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Diese drei Handlungsfelder spielen für den Kreis Lippe, in seiner 
Vorbildfunktion und für die regionale Wirtschaftsentwicklung eine 
sehr zentrale Rolle. Die Mission möchte die bereits vorhandenen 
Ansätze und Kooperationsstrukturen für eine sozial-ökologische 
Transformation im Kreisgebiet Lippe zusammenführen, bündeln 
und zielstrebig voranbringen. Ziel ist es, die sozial-ökologischen 
Dimensionen der drei Handlungsfelder mit Blick auf die künftigen 
wirtschaftlichen Erfordernisse zu analysieren, um daraus die 
notwendigen Handlungsanleitungen zu entwickeln und aufzuzeigen. 
Zugleich geht es darum, Entscheiderinnen und Entscheider, 
Akteurinnen und Akteure sowie die Bevölkerung für die Notwen-
digkeit dieser Transformation zu sensibilisieren. Austausch und 
Teilhabe sollen gewährleistet und fokussiert werden.

In allen drei Themenfeldern – Bauen, Tourismus, Verwaltung – hat 
Lippe bereits wertvolle Erfahrungen durch innovative Projekte 
gesammelt und leistungsfähige Netzwerke aufgebaut. Auch hat 
der Kreis mit dem Zukunftskonzept Lippe 2025 und einer ersten 
Evaluierung theoretische Grundlagen geschaffen, um die Ziele 
der Nachhaltigkeitsmission erfolgreich anzugehen. Dafür wird 
durch Beteiligungsprozesse und im Dialog mit Wirtschaft, Wissen-
schaft und Bürgerschaft ein ganzheitliches Konzept mit den drei 
Handlungsfeldern erarbeitet. Die Einbeziehung der einzelnen 
Zielgruppen ermöglicht eine Vielzahl von Perspektiven, schafft 
Synergien und tragfähige Lösungen. 

Für ein nachhaltigeres Lippe!

Einleitung
Der Kreis Lippe möchte mit seiner Zukunftsfähigen Nachhaltigkeitsmission Lippe 
2035 („ZuNaLi“) wichtige Ziele der sozial-ökologischen Transformation aufgreifen 
und definiert sie als gesellschaftliche Aufgabe für die Zukunftsfähigkeit der Region 
in allen seinen vielfältigen Bereichen. 

DREI HANDLUNGSFELDER 
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Der Kreis Lippe liegt im nordöstlichen Teil von Nordrhein-
Westfalen. Mit seinen 346.732 (Stand 30.06.2021) Einwoh-
nerinnen und Einwohnern, einer Fläche von 1.250 km² und 
16 Gemeinden ist der Kreis Lippe zugleich polyzentrisch wie 
ländlich geprägt. Durch Liegenschaften, Bestandsgebäude 
und die überaus attraktiven Naturräume sowie diversen 
Netzwerken in vielen Bereichen des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens gibt es viele Ansatzpunkte für Nachhal-
tigkeit im Kreisgebiet.

Der Kreis Lippe möchte in den kommenden Jahren große Teile 
seines administrativen und wirtschaftlichen Lebens – Bauen, 
Tourismus, Verwaltung – sozial-ökologischer ausrichten. 
Zugleich setzt er schon heute auf eine breite Bürgerinnen- 
und Bürgerbeteiligung, die es auszubauen gilt. Eine überge-

ordnete Wirkung der Nachhaltigkeitsmission Lippe 2035 wird 
sein, dass diese soziale Interaktion zwischen Entscheide-
rinnen/Entscheidern und Bevölkerung, Planerinnen/Planern 
und Akteurinnen/Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Handwerk auf allen Handlungsfeldern immer effizienter 
wird. Damit entsprechen wir nicht zuletzt den Vorgaben der 
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS), die für Transfor-
mationsbereiche, wie Klimaschutz und Energiewende einen 
integrierten, gesamtgesellschaftlichen Ansatz fordert. In dem 
abgebildeten Zeitstrahl sind Meilensteine ersichtlich, die den 
Kreis Lippe auf dem Weg zu mehr Nachhaltigkeit bereits 
vorzuweisen hat.

Die Handlungsfelder der Nachhaltigkeitsmission betreffen eine Reihe der 17 Ziele 
für eine nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals; kurz SDGs) der 
Vereinten Nationen. Dem Motto „Global denken – Lokal handeln“ fühlt sich Lippe 
damit verpflichtet.

Die Kreisverwaltung Lippe und »Nachhaltigkeit«

nachhaltiger 
Tourismus

nachhaltige 
Verwaltung

nachhaltiges 
Planen und 

Bauen
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Inhalt des ZuNaLi-Vorhabens war, neben einer grundle-
genden Bestandsanalyse der Region, auch eine Machbar-
keitsstudie. Außerdem wurde ein Maßnahmenkatalog erstellt, 
der die kurz- bis mittelfristigen Möglichkeiten für mehr 
Nachhaltigkeit in den Blick genommen hat.

Das Projekt der Zukunftsfähigen Nachhaltig-
keitsmission Lippe 2035 ist im Modellwett-
bewerb „Zukunft Region“ des BMWK für eine 
zweijährige Förderung ausgewählt worden. In 
diesem Modellwettbewerb werden deutsch-
landweit verschiedene Projekte für mehr 
kommunale Entwicklung gefördert.

Vorgegebenes Ziel der zweijährigen Entwicklungsphase ist 
die regionale Vernetzung sowie Erarbeitung eines Zukunfts-
konzeptes, in das ein Umsetzungskonzept für Maßnahmen 
eingearbeitet ist. 

Aus den Förderrichtlinien heißt es:			
„Der Wettbewerb zielt in der ersten Phase primär auf die 
Entwicklung neuer Konzepte zu wichtigen Themen und 
Herausforderungen in den Regionen ab und will so einen 
Rahmen für ein kreatives Ausprobieren zukunftswei-
sender Ideen schaffen.“

Das Vorhaben „ZuNaLi“ – Die Förderung

Die drei Handlungsfelder

„Die Beziehungen zwischen den drei 
Handlungsfeldern zu identifizieren und durch 
deren Offenlegung für zukünftige Nachhal-
tigkeitsbestrebungen in anderen Themen-
komplexen zu lernen, ist ebenfalls eine der 
Bestrebungen bei „ZuNaLi“. Wir möchten 
zusammen mit den Kooperationspartnern 
lernen und in die Zukunft denken.“

Olrik Meyer
Fachbereichsleiter Umwelt, nachhaltige 

Entwicklung und Mobilität des Kreises Lippe 

Nachhaltiges Planen und Bauen
Herausforderungen

Nachhaltige Verwaltung 
 Herausforderungen

Nachhaltiger Tourismus 
Herausforderungen

In den ländlichen Teilen des Kreises besteht wachsender 
Handlungsbedarf durch Leerstand und Verfall von Häusern. 
Lippe braucht neue Konzepte, um diese „grauen“ Potenziale 
zu nutzen. Die Beschaffenheit von Häusern hat großen 

Einfluss auf Lebensqualität und Wohlbefinden der Bewohne-
rinnen und Bewohner. Zudem steht sie in Wechselwirkung 
mit der Umwelt. Für die Transformation ist hier dringendes 
Handeln nötig. 

Nachhaltigkeit soll Leitziel für die praktischen Verwaltungs-
abläufe im Kreis Lippe werden. Seine vielen Organisations-
einheiten sollen sich sukzessive, aber konsequent an den 
Vorgaben der regional relevanten SDGs ausrichten. Durch 

agile Strukturen gilt es laufende wie geplante Vorhaben noch 
enger miteinander zu vernetzen, um Synergieeffekte zu 
nutzen und Prozesse zu optimieren.

Der Kreis Lippe ist eine der führenden Tourismusregionen in 
Nordrhein-Westfalen (NRW). Vor der Pandemie betrug der 
Umsatz 588 Millionen Euro bei 13,1 Millionen Tagesreisen 
und 2,14 Millionen Übernachtungen. Der Tourismus ist eine 

Querschnittsaufgabe: Gastgewerbe, Einzelhandel, Dienst-
leistung, regional Produzierende und Handwerksbetriebe 
– kaum ein Wirtschaftsbereich in Lippe profitiert nicht vom 
Tourismus. 

‚Nachhaltigkeit‘ kein Leitprinzip für Urlauberinnen und 
Urlauber sowie für Tourismusbetreibende

Touristische Verknüpfung von Rad- u./o. Wanderan-
geboten mit Kulturangeboten oftmals stark ausbaufähig

Nutzendenkonflikte

Regionalitätsbezüge als Kern von touristischen 
Bemühungen noch nicht stark veranker

Zielgruppenorientierung mit Nachhaltigkeitsambitionen 
verknüpfen

Einbeziehung / Partizipation von Bürgerinnen und Bürgern

Attraktive und wirkungsorientierte Wissensvermittlung

Zielgruppensensible Öffentlichkeitsarbeit, die überzeugt

Global denken und daraufhin konsequent lokal handeln

Gesellschaftliche Veränderung mitgestalten

Die Errichtung von Gebäuden und Bauten benötigt 
einen enormen Umfang an Flächen und Ressourcen

Unzureichender Mut und Anreiz zur konsequenten 
Erarbeitung / Durchsetzung nachhaltiger Bauvor-
schriften

Die Herstellung von Baustoffen erfolgt konventionell unter 
hohem Einsatz von Wasser, Rohstoffen und Energie

Bau- und Gebäudesektor für 38% der globalen CO2- 
Emissionen verantwortlich (laut Umweltbundesamt)

Keine Normalität von sozial-ökologischen Standards
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Das Vorgehen im Projekt 
Der Weg zu einer zukunftweisenden Nachhaltigkeitsmission Lippe 2035 in den 
drei genannten Handlungsfeldern folgt einem Projektplan, dessen Schritte sich 
ergänzen und aufeinander aufbauen. Der schematische Projektverlauf ist in dem 
folgenden Zeitstrahl illustriert.

01 Start und Bestandsanalyse

In der Orientierungsphase des Projektes wurde eine 
kreisinterne Steuerungsgruppe gebildet, die das Vorhaben 
über die zwei Jahre begleitet. Die Projektkoordination hat 
einen Kick-off durchgeführt, der die vorhandenen Koopera-
tionspartner zusammengeführt hat, um sich gemeinsam in die 
Handlungsfelder einzuarbeiten und die jeweiligen Arbeits-
gruppen zu konstituieren.

In der Zeit der Bestandsanalyse trafen sich die drei Arbeits-
gruppen, um eine SWOT-Analyse für ihr jeweiliges 
Handlungsfeld auszuarbeiten.

02 Optimierungspotenziale und Entwicklungsbedarfe

In dem nächsten Schritt beschäftigten sich die drei Arbeits-
gruppen mit Optimierungen und Entwicklungen in den drei 
Handlungsfeldern auf Basis der SWOT-Analysen.

03 Mitmach- und Beteiligungsformate

Die Partizipation der Menschen in Lippe ist ein zentraler 
Bestandteil auf dem Weg zur Nachhaltigkeitsmission 2035. 
Hierfür wurden Mitmach- und Beteiligungsverfahren 
entwickelt und durchführt. Dies geschah einerseits über eine 
Online-Plattform zur Bürgerbeteiligung, mittels einer „digitalen 
Mitmachkarte“ sowie in Diskussionen und Umfragen zu den 
drei Handlungsfeldern. Weitere Formate waren ein Fotowett-
bewerb zum Thema nachhaltiger Tourismus, eine Postkar-
tenaktion zum Thema nachhaltige Verwaltung, ein Jugend-
workshop und ein Poetry Slam.

04 Leitbilder und Zielkonzepte

Auf Grundlage der drei vorangegangenen Arbeitscluster 
wurde von den Projektgestaltenden eine tragfähige 
Gesamtstrategie entwickelt. Leitbilder und Ziele für die drei 
Handlungsfelder werden dafür klar definiert und ausgear-
beitet.

05 Maßnahmenentwicklung

Auf Grundlage der gemeinsam entwickelten Leitbilder und 
der bisherigen Arbeitsgruppenergebnisse wurden in Innova-
tionsworkshops Maßnahmenideen entwickelt, die zu mehr 
Nachhaltigkeit im Kreis Lippe führen. Die Ergebnisse aus den 
Beteiligungs- und Mitmachformaten wurden dabei berück-
sichtigt. 

06 Handlungs- und Umsetzungskonzept

Zusammenfassung aller Ergebnisse der vorangegangenen 
Arbeitsschritte zur "Zukunftsfähigen Nachhaltigkeitsmission 
Lippe 2035"
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Nachhaltigkeitsverständnis bei ZuNaLi
Die drei Handlungsfelder der Nachhaltigkeitsmission Lippe 2035 
basieren auf dem oft vielseitig und mitunter beliebig genutzten 
Begriff „Nachhaltigkeit“. Im Projekt wurde darauf geachtet, 
diesen Begriff nicht unreflektiert oder mit einer allgemein 
vorausgesetzten Definition zu verwenden. Stattdessen wurde 
ein gemeinsames Verständnis entwickelt, das auf den indivi-
duellen Perspektiven der Beteiligten basiert.

Während des Projekt-Kick-offs am 9. August 2023 wurde in 
einer speziellen Fragerunde zu persönlichen Nachhaltigkeits-
vorstellungen gearbeitet. Die gesammelten Ideen wurden 
anschließend im Plenum diskutiert und abgestimmt.

Dabei wurde deutlich: Nachhaltigkeit ist kein einheitlicher 
Zielzustand. Es gibt nicht „die eine“ Nachhaltigkeit, da die 
Vorstellungen und Ziele unterschiedlich ausfallen. Jeder Mensch 

bringt durch Erfahrungen, Lernprozesse und persönliche Werte 
eine eigene Perspektive auf den Begriff mit, was stets berück-
sichtigt werden sollte.

Nachhaltigkeit lässt sich als eine regulative Idee begreifen, die 
normativ wirkt und dem sozialen Handeln Orientierung gibt. 
Sie soll aufzeigen, in welche Richtung Veränderungen gehen 
können, und durch klare Definitionen und Inhalte mit Leben 
gefüllt werden.

Um diese Vielfalt im Projekt „ZuNaLi“ greifbar zu machen, 
wurden drei zentrale Aspekte definiert, die den Fokus für das 
gemeinsame Nachhaltigkeitsverständnis bilden:

Diese Schwerpunkte dienten im weiteren Projektverlauf als 
Leitlinien.

Gemeinschaftliches »anders machen« 
und Ressourcenschonung

Sozial-ökologische Transformation 
und Gerechtigkeit

Kooperation 										
und Zukunftsorientierung

  Gemeinschaftliches 
‚anders machen‘ und 

Ressourcenschonung 		  Sozial-ökologische 
Transformation und 

(Generationen-) Gerechtigkeit

Kooperation und 
Zukunftsorientierung

Nachhaltigkeit als umfassendes Leitprinzip Zukunftsfeste, zukunftssichere und 	
zukunftsorientierte Gesellschaft

Generationsübergreifende und -gerechte Entwicklung

Verantwortungsbewusster Umgang mit Ressourcen 
und Lebensweisen

Regionalität stärken

Auf Höhe der Zeit agieren

Integration von neuen Routinen Mitnahme und Kooperation 	
aller Akteurinnen & Akteure

Normen und Strukturen als positive Impulse betrachten

Nachhaltigkeit -> neue Normalität Vielfältige Vorteile von Nachhaltigkeit betonen

Respekt vor der Umwelt und den sozialen Aspekten 	
des Lebens

Wille des ‚anders machen‘ stärken (Mut haben) Bewusstwerden eigener Möglichkeiten

Konsequentes Handeln

Prinzipien der Sparsamkeit, Effizienz & Verzicht 
mitdenken

Fortlaufende Innovationsoffenheit

Chancen ergreifen

Suffizienz Holistisches Denken fördern

‚Alternativlose‘ Transformation, die die Notwendigkeiten 
der heutigen Zeit reflektiert und aktiv gestaltet

Qualität statt Quantität Bewusstere Lebensstile

Ökonomisches Handeln im Einklang mit ethischen 
Prinzipien

Abkehr von verschwenderischen Gewohnheiten Dauerhafte und transdisziplinäre 	
Herangehensweisen

„Nutze, was du hast“ zur Minderung von Überkonsum 
und ökologischer Schäden

Globale und lokale Perspektiven berücksichtigen

Zirkuläre Denkweisen 	
(bspw. ‚Circular Economy‘)

Artenvielfalt stärken

Ökonomische Impulse in die sozial-ökologische 
Herangehensweisen einbinden
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Regionale Netzwerke/Konsortien 	
g Lippe zirkulär

Zweijähriges Modellvorhaben Re-BUILD-OWL (22-23)

Best Practice Gebäude	
g Klima-Erlebniswelt	
g Saniertes Kreishaus

Unternehmen im Bereich „smarte“ Gebäude	
g Windmöller	
g Phoenix

Social Compliance wird zunehmend gelebt

Ländliche Region bietet Platz zum Ausprobieren

Nachhaltiges Planen & Bauen für die Menschen	
g Zukunftsfähige & lebenswerte Region

Traditionsbewusstsein hemmt Innovation

Interdisziplinäres Arbeiten noch nicht stark verbreitet

Fehlender Mut/Willen Pilotprojekte anzugehen

Entscheidungsroutinen hemmen

Traditionsbewusstsein steht Innovationen gegenüber

   Lokale Baukultur ist eher konventionell 

Innovative Bauleitplanung ist bisher noch wenig verbreitet

Hemmnisse in ländlichen Regionen durch fehlende Infrastruktur

- Autobahnanbindung fehlt

Wirtschaftsstarke 
Region

Junge Menschen halten

Ländlich mit Forstwirtschaft

Bezahlbar (Wohnraum)

Handwerksunternehmen bestehen
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Nachhaltiges Planen und Bauen 
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse

SWOT-Analyse
„SWOT“ steht für: Strength (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities 
(Chancen) und Threats (Risiken) 

Mit dem Ansatz einer SWOT-Analyse in allen drei Handlungs-
feldern wurde sich in den ersten Arbeitsgruppentreffen im 
Oktober und November 2023 den Themenbereichen strukturiert 
genähert, um möglichst viel Wissen über das Kreisgebiet von 
den Kooperationspartnern zu verschriftlichen und in den Kontext 
des Vorhabens zu stellen.

Der Ansatz der Stärken und Schwächen wurde hierbei in einer 
‚internen‘ Sichtweise bearbeitet. Dies bedeutet, dass hier die 
stärkenden und schwächenden internen Merkmale/Gegeben-
heiten der Region Lippe abgefragt worden sind.
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Starkes Umfrageergebnis zum Thema/ 	
Bewusstsein von Nachhaltigkeit	
g „Es ist mittlerweile in den Köpfen angekommen“

(Überregionaler) Austausch	
g z. B. Verband deutscher Naturparks
g Best-Practice/Leuchtturmprojekte nutzen	
g Voneinander lernen/überregionale Netzwerke

Synergien aus Konzepten aus anderen Regionen/Kommunen

Breites Angebot im Bereich Freizeit/Tourismus/Bildung in Deutschland

Megatrend: RAD in Kombination mit WANDERN	
g „Rad-Wandern“

Hohe Qualität im kurzweiligen Bildungs-Erlebnis „soft“

Förderaufrufe für neue Projekte  	
g neue Leuchttürme schaffen

Etikettenschwindel ‚Nachhaltigkeit‘ im Tourismus	
g Erwartungshaltung der Zielgruppen wird nicht erfüllt

Veränderung von naturräumlichen Gegebenheiten
g Borkenkäfer, Klimawandel

Veränderung politischer Gegebenheiten	
g Andere Schwerpunktsetzungen

Tourismus wird nicht an den Bedarfen der Zielgruppen orientiert	
g Nachhaltigkeit ggf. teuer bei finanziell schwieriger Situation der 

Tourist_innen

Fehlende Fördermittel oder generell finanzielle Mittel

Gastronomie-Bereich:	
g Nachhaltigkeit nach wie vor als „Nische“ gesehen	
g Höhere Preise könnten breite Masse „abschrecken“ 

(ökonomische Zwänge)	
g Fehlende Transparenz für die Kundinnen und Kunden 

(Warum ist es ggf. teurer?)ST
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Nachhaltiger Tourismus
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse

Viel engagiertes Verwaltungspersonal vorhanden

Viele Akteur*innen bzgl. Nachhaltigkeit vorhanden

Interkommunaler Austausch besteht	
- Bürgermeister-Ebene - Klimaschutzmanager-Kreis	

- Interkommunal - Förderkreis Lippe	
- Fachämter untereinander      - Personenabhängig

Diverse Netzwerke

Nachhaltigkeitswissen vorhanden

Tendenziell hohe Unterstützung für Nachhaltigkeit in den Verwaltungsspitzen	
- Dort, wo es vorhanden ist = Erfolgsfaktor	

- Einige „auf dem Weg“

„Open Source“ Mentalität	
- Bereitschaft zu teilen & in den Austausch zu gehen / voneinander zu lernen	

- Kaum Konkurrenzdenken

Kooperation mit Zivilgesellschaft (Vereine, Initiativen, Bürger*innen), 	
Wirtschaft & Wissenschaft

Leuchttürme vorhanden	
- Stadt Detmold	
g Verwaltung 2.0/3.0
g Innovationspreis für Haushalt
g Nachhaltigkeitskongress mit Fokus Jugendliche

- Kalletal = Modellregion (Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Wasserstoff, …)

Einige vorhandene Projekte (zu Klimaschutz & Biodiversität)

Regionale Nachhaltigkeitsveranstaltungen, um die Bevölkerung zu erreichen

Schon viele Strategien

Überlastung des Fachpersonals

Nicht in allen Kommunen ist die Verwaltungsspitze dem Themenkomplex 
Nachhaltigkeit aufgeschlossen 	
g hemmt Entwicklungen in dem Bereich

Zum Teil schlechte Infrastruktur aufg. ländlicher Raum 	
g erschwert Projektvorhaben

Denken in ‚Lippischen Grenzen‘

Keine allgemeingültigen Aussagen für den gesamten Bereich möglich

„Patch-Work“ 	
g Das Absprechen für/bei gemeinschaftlichen Projekten 

mitunter schwierig

Unterschiedlichkeiten der Strukturen in den Kommunen und Kreis 
erschweren Zusammenarbeit 	
g Unklare Schnittstellen zwischen unterschiedlichen Instanzen

Finanzielle sowie personelle Lage/Ausstattung bremst

Zeitliche Befristung des Personals

Noch zu wenige explizite Nachhaltigkeitsveranstaltungen
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Nachhaltige Verwaltung
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse
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Optimierungspotenziale 						
und Entwicklungsbedarfe

In einer interaktiven Arbeitsgruppeneinheit Ende 2023 haben sich alle Koopera-
tionspartner mit den Optimierungspotenzialen sowie Entwicklungsbedarfen der drei 
Handlungsfelder beschäftigt.

Der Optimierungspotenziale sollen Bestehendes betrachten 
und wurden daher als nächster aufbauender Schritt auf die 
vorher erarbeiteten SWOT-Analysen bezogen.

Die Leitfrage für diese Betrachtung lautete: 	

„An welchen Stellen des Handlungsfeldes […] sind in der 
Region Lippe Optimierungspotenziale vorhanden und 
welche sind diese?“

Die Entwicklungsbedarfe wurden anhand von 
SWOT-Analysen und Optimierungspotenzialen betrachtet. 
Dabei lag der Fokus auf der Frage, was es an neuen Ansätzen, 
Ideen oder notwendigen Veränderungen im jeweiligen 
Handlungsfeld geben könnte. 

Die Leitfrage dazu war:	
„Welche Entwicklungsbedarfe hat die Region Lippe im 
Handlungsfeld […]?“ 

Transformationsprozesse forcieren 	
g Druck von Kundinnen & Kunden/Mitbewerbern nutzen

Zeit, Geld und Bereitschaft für neue nachhaltigere Wege einsetzen

Wissenstransfer stärken und ausbauen

Erfahrungen aus Pilotprojekten teilen 	
g Zusammenarbeit stärken

Wissenstransfer stärken und ausbauen

Erfahrungen aus Pilotprojekten teilen 	
g Zusammenarbeit stärken

Stärkere Einbindung von Unternehmen in kommunale Aufgaben 	
und als fachliche Expertinnen

Zielorientiertes Netzwerken 	
g Arbeitskreis Wirtschaft & Verwaltung“

Bewusstwerden eigener Möglichkeiten

Ausbildungen auf Nachhaltigkeit ausrichten

Marketing von regionalen Best Practice Beispielen

Bedarfe transparent und zielorientiert hinterfragen

Unbequeme Strukturen transparent adressieren, gemeinschaftlich lösungs-
orientiert angehen

Gelebtes „Best Practice“ als Bauprojekt bspw. als Studierendenwohnheim mit 
Kombifunktion      	
g Im Bestand verwirklichen? 
g Demonstratoreffekt nutzen!

„Vom Reden zum Tun“-Stammtisch zum Thema XY ( z. B. Unternehmens-
Lunch) 	
g Transparente Dokumentation (Ergebnisprotokolle) 
g mit festen Vertretenden aus Verwaltung

Forschungsprojekte fokussieren 
g Hochschule + Kreis Lippe + Wirtschaft gemeinsam  z. B. regeneratives 

Bauen

Nutzerinnen- und Nutzerperspektive stärker einbinden

Stärkere Einbindung von Unternehmen in kommunale Aufgaben und als 
fachliche Experten

„Regionalität“ im Planen & Bauen wesentlich stärker mitdenken und forcieren

Verbindlichkeiten stärken/ sichern durch mehr Austausch/ Netzwerken

Materialbörse in der Region Lippe schaffen

Nachhaltiges Planen und Bauen 
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse
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Regionale Produkte an die „Leute“ & Gastronomie bringen	
g Logistik mitdenken

Dschungel von Nachhaltigkeitszertifikaten proaktiv adressieren und versuchen 
zielführend zu lichten

Sensibilisierung für Nachhaltigkeit im Tourismus g ‚An die Hand nehmen‘ 	
g Verständnisse schaffen g Aufklären

Gedanken von „Nachhaltigkeit ist zusätzliche Belastung“ verständnisvoll adressieren 
und über gute Alternativmöglichkeiten aufklären, die an anderen Stellen bereits 

gemacht werden

Nachhaltigkeit als ‚Qualität‘ vermitteln	
g Regionale Produkte qualifizieren den Aufenthalt/das Angebot

Regionale Produkte in größeren Betrieben bedenken g Mengenverfügbarkeit?	
g Preiskalkulation: Wie gehen Betriebe damit wirklich um?

Vermarktung von regionalen Produkten optimieren 	
g im Supermarkt / im Großmarkt

Korb mit regionalen Produkten in Ferienhäusern mit dem Hinweis, 	
wo es die Produkte zu kaufen gibt

Radtour zu regionalen Erzeugerhöfen und/oder Cafés 	
g Verlässlichkeit muss gegeben sein

Nutzerinnen- und Nutzerperspektive stärker einbinden 

Fahrradrouten mit starker Frequenz mit Angeboten (Automaten etc.) 
ausstatten g Möglichkeit, dass sich regionale Erzeugerinnen und Erzeuger 

präsentieren können

Thema Nachhaltigkeit als Storytelling nutzen	
g bspw. in der Menü-Karte

Vorgedachte Lösungen, die einfach und niederschwellig ausprobiert und in 
den Betriebsalltag integriert werden können

Pragmatische und praktikable Unterstützung von Betrieben zum Themen-
komplex Nachhaltigkeit (im Tourismus)

Transparente, nutzungsfreundliche, kreisweite Übersicht über regionale 
Produkte und Erzeugerinnen g zugängliche Info fehlt vielen Gastronominnen

Nachhaltiger Tourismus
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse

Gemeinschaftliche Nachhaltigkeitskonzepte und gemeinsame Leitziele

Kommunikation und Definition von Nachhaltigkeit zielgerichtet und einladend gestalten

Verankerung von Nachhaltigkeit in den Verwaltungen stärken g bspw. durch gute 
Mitteilungs-/Beschlussvorlagen inkl. Nachhaltigkeits-Check

Benchmark-Analyse g Formulare, die gut & einfach implementiert werden können 

Kooperatives Lösen von Zielkonflikten g belastbare „Brücken bauen“

„Schockstarren“ durch aktiven Schub aufbrechen g Jetzt erst recht!

Fokus auf das, was wir in der Verwaltung haben im Klimaschutz/Nachhaltigkeitsbereich

Gemeinsames Verständnis/Definition von ‚Lippischer Nachhaltigkeit‘

Nachhaltigkeits-Multiplikatorinnen und -toren ausbilden ( z. B. INGA Projekt)

Einheitliches Auftreten, auch und vor allem über Fachbereiche und 	
Disziplinen hinweg

Kommunale Konzepte stärker verknüpfen / Konzepte mit Verbindlichkeiten

Innovative und mutige Lösungen für aktuelle Probleme

Eine explizite Nachhaltigkeitsperson pro Verwaltung

Verstärkte Kooperationen mit Wirtschaft und Wissenschaft

Auf nachhaltiges Handeln ausgerichtete Sensibilisierung von Verwaltung- 
und politischen Spitzen bzgl. Teamfähigkeit, Profilierungsdenken & 

Kompetenzauseinandersetzungen

Verwaltungsspitzen+Mitarbeitende müssen das Thema ‚Nachhaltigkeit‘ 
(mehr) mittragen wollen g Vom Denken „Pflichtaufgaben vs. Freiwillige 

Aufgaben“ wegkommen

Strukturen „nach oben“ schaffen/verbessern 	
g Wer ist wem unterstellt? 
g Stabstellen schaffen 
g direkte/kurze Wege zur Spitze

Verstärkte Unterstützung im Fördermitteldschungel g Unterstützung von 
kleineren/personell schwächer aufgestellten Kommunen

Zivilgesellschaft motivieren, sich mehr politisch einzubringen g Bürgerinnen- 
und Bürgerbeteiligung stärken und transparent kommunizieren

Nachhaltige Verwaltung
Merkmale der Region Lippe - interne Analyse
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Machbarkeitsstudie nachhaltiger Tourismus
Eine Anforderung im Kontext der Förderung ‚Zukunft Region‘ 
war die Erstellung einer Machbarkeitsstudie. Vorhandene 
Grundlagen im Handlungsfeld nachhaltiger Tourismus haben 
sich für eine solche Studie angeboten und konnten zielführend 
mit neu zu erschließende Analysen ergänzt werden. Diese 
Machbarkeitsstudie wurde von der Europäisches Tourismus 
Institut GmbH durchgeführt.

Im ersten Schritt der Studie stand die Grundlagenermittlung 
mit Darstellung der Nutzungsintensität im Vordergrund. Diese 
wurde durch die Ermittlung des Bedarfs von Nutzerinnen und 
Nutzern,  z. B. Wandererinnen und Wanderer sowie Radfahre-
rinnen und Radfahrer, ergänzend ausgearbeitet.

Weiterführend wurde eine IST-Analyse durchgeführt, in 
der die Bewertung vorhandener und geplanter Nachhaltig-
keitsprojekte im Fokus stand. Einbezogen wurden hierbei 
bundesweite Nachhaltigkeitstrends sowie die Untersuchung 

der touristischen Angebote im Kreis Lippe auf deren Nachhal-
tigkeitsbezüge. Stark bereichert haben die Analysen die 
insgesamt elf Expertinnen- und Experteninterviews aus den 
Bereichen Verwaltung, Touristik, Gastronomie sowie Mobilität.

Im dritten Arbeitsschritt wurde eine SWOT-Analyse für alle 
16 lippischen Kommunen aufgestellt, die auf der analytischen 
Verdichtung der vorherigen Arbeitsergebnisse und weiteren 
Recherchen beruhen. Im abschließenden Arbeitspaket 
wurden Ansätze zur Maßnahmenentwicklung im Bereich des 
nachhaltigen Tourismus konkretisiert und für das Kreisgebiet 
Lippe aufgezeigt.

gg	 Wenn Sie weiteres Interesse an der Machbarkeits-
studie haben, melden Sie sich gerne bei uns unter der 
im Impressum angegebenen Mailadresse mit Hinweis 
auf das „ZuNaLi“ Vorhaben.

Einige Schlüsselerkenntnisse der IST- sowie SWOT-Analysen
Organisation und Strategie: Festlegung von Zielen, 
Verantwortlichkeiten sowie Zusammenarbeit, Beratung 
und Unterstützung von Betrieben für das Themen-
komplex ‚Nachhaltigkeit‘

Energie und Ressourcen: Weitere Stärkung von 
Umwelt- und Klimaschutzbemühungen sowie 
energetische Sanierung/Umbau von Betrieben

Regionalität und lokale Wertschöpfung: Inwertsetzung 
regionaler Produkte und Besonderheiten, Stärkung 
regionaler Wirtschaftskreisläufe, Qualifizierung und 
Sicherung der Beschäftigung

Mobilität: Verlagerung touristischer Transportleis-
tungen auf den ÖPNV, Fuß- und Radverkehr

Kommunikation und Transparenz: Beeinflussung von 
Buchungsentscheidungen und Reservierungsverhalten 
durch Gästinnen- und Gästeinformationen sowie 
Förderung der Tourismusakzeptanz

Technologie und Digitalisierung: Erhöhung der 
Wertschöpfung, Besucherinnen und Besucherlenkung 
sowie die Steigerung der Teilhabe am Tourismus im 
Kreisgebiet

Nachhaltigkeit ist eine ganzheitlich gesellschaftliche Aufgabe 
und sie braucht uns alle zusammen. Daher wurde 2024 ein 
Hauptaugenmerk auf den Einbezug der Zivilbevölkerung in 
das Projektvorhaben gelegt. Über die Bürgerinnenbeteili-
gungsplattform Lipps (www.lippe-mitgestalten.de), wurden 
Umfragen und Diskussionen zu den drei Handlungsfeldern 

angestoßen, um weitere Ideen für mehr Nachhaltigkeit 
im Kreisgebiet zu entwickeln. Weitere Formate waren ein 
Fotowettbewerb zum Thema nachhaltiger Tourismus, eine 
Postkartenaktion zum Thema nachhaltige Verwaltung, ein 
Jugendworkshop und ein Poetry Slam.

Innovationsworkshops
Über die Sommermonate hinweg wurden insgesamt 
sechs „Innovationsworkshops“ durchgeführt, jeweils 
zwei pro Handlungsfeld. Diese Workshops dienten dazu, 
die Ergebnisse der bisherigen Arbeiten aufzugreifen und 
gezielt die von den Arbeitsgruppen zuvor festgelegten 

Fokusthemen zu vertiefen. Mithilfe verschiedener Methoden 
und Diskussionen wurden die Themen weiter ausgearbeitet. 
Am Ende der Workshops wurden die Ergebnisse durch 
eine spezielle „Visual Facilitation“-Protokollierung bildhaft 
dargestellt. (Diese Grafiken sind im Anhang zu finden)

Leitbilder und Zielkonzepte entwickeln
Im Spätsommer wurde sich in den drei Handlungsfeldern 
der Entwicklung von Leitbildern zugewandt. Die Outputs 
aus den vorherigen Schritten wurden für deren Erarbeitung 
herangezogen und durch einen umfangreichen Beratungs- 
und Beteiligungsprozess ergänzt. Aus den drei eigenständigen 

Leitbildern der Handlungsfelder wurde daraufhin ein 
gemeinsames Leitbild für die Gesamtstrategie erstellt. 	
Die Aufbereitung und Darstellung der Leitbilder sind ebenfalls 
im Anhang zu finden.

Ideenentwicklung Maßnahmen
Die Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft ist ein fließender 
Prozess. Auch eine umfassende Gesamtstrategie musste 
darauf flexibel reagieren. In einem letzten Schritt entwickelte 
das Projektteam daher Maßnahmen-Ideen, die auf die 
Leitbilder der einzelnen Handlungsfelder einzahlen. Zur 
Ableitung der Maßnahmen wurden die Ergebnisse des 

vorherigen Prozesses einbezogen, um die zukünftigen 
Herausforderungen gezielt anzugehen. Dies ermöglicht es, 
proaktiv auf Veränderungen zu reagieren und innovative 
Lösungsansätze zu entwickeln, die praxisnah und zukunfts-
orientiert sind.

Handlungs- und Umsetzungskonzept
Das finale Handlungs- und Umsetzungskonzept, das nun 
in dieser Broschüre vorliegt, wurde auf Grundlage der 
verschiedenen Bausteine des Projektverlaufs entwickelt. Ziel 
war es, die erarbeiteten Inhalte kompakt, verständlich und 
praxisnah aufzubereiten. Besondere Aufmerksamkeit wurde 
darauf gelegt, ein Konzept zu schaffen, das handhabbar ist 
und als Grundlage für weitere Vorhaben dienen kann. Es soll 
neue Wege für mehr Nachhaltigkeit im Kreisgebiet Lippe 
eröffnen und mit fundierten Ideen unterstützen.

Mit dieser Broschüre möchten wir das Projekt abschließen 
und gleichzeitig einen Ausblick auf kommende Entwicklungen 
geben. Die vorgestellten Ansätze und Maßnahmenideen 
sollen Impulse für nachhaltige Entwicklungen bieten und als 
Grundlage für weitere Aktivitäten dienen. 

Wir danken allen Beteiligten für ihre Unterstützung und 
ihr Engagement, ohne diese Nachhaltigkeitsmission nicht 
möglich gewesen wäre.

WEITERE INFORMATIONEN
Manches Gute kommt zum Schluss: Im Anhang stellen wir Ihnen unsere Maßnahmenideen im 
Detail vor und unsere Graphic-Recording-Plakate visualisieren unsere Ideen umfassend und mit 
Liebe zum Detail. 

Wir wünschen Ihnen beim Erkunden viel Freude! 

Ansatzpunkte zur zielführenden Maßnahmenentwicklung
Organisation und Strategie: 	
- Klarer und transparenter Einbezug der Akteursebene
- Langfristige Finanzierungsmöglichkeiten

Energie und Ressourcen: 	
- Preisbewusstsein	
- Beratungsangebote schaffen und festigen

Regionalität und lokale Wertschöpfung: 	
- Beschaffungsprozesse und -zusammenarbeit	
- Touristische Erschließungen

Mobilität: 	
- Multimodale Angebote
- Touristische ÖPNV-Anbindungen

Kommunikation und Transparenz: 	
- Definition und Anforderungskataloge
- Interessen der Stakeholder 
- Storytelling

Technologie und Digitalisierung: 	
- Multimodale Apps und Vernetzungen
- Sichtbarkeit 

Mitmach- und Beteiligungsformate

Ideen und 	
Graphic-Recordings  
im Anhang!
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Ein Coach unterstützt Betriebe in der touristischen Dienstleistungskette auf dem Weg 
zu mehr Nachhaltigkeit, indem er individuelle Beratung bietet, betriebswirtschaftliche 
Vorteile aufzeigt und konkrete Handlungsempfehlungen sowie finanzielle Anreize für 
Unternehmen wie Hotels, Gastronomien und Sehenswürdigkeiten/ Ausflugsziele setzt.

	

• Kreisgebiet Lippe

• Verbindung des „MoNaTour“-Projekts mit dem mobilen Zukunftsraum zur verstärkten 
Wirkung
 
• Integration von Bildungs- und Workshopangeboten zur aktiven Einbindung der Ziel-
gruppen

Die Idee kurz zusammengefasst				    Anwendungsbereich

Nutzen

• Bewusstseinssteigerung für Nachhaltigkeit bei Unternehmen und Bevölkerung durch Beratung und interaktive Erlebnisse 
• Unterstützung bei der Umsetzung nachhaltiger Praktiken durch den Nachhaltigkeits-Coach und maßgeschneiderte Empfehlungen 
• Förderung der Vernetzung zwischen Akteuren durch ein Partnernetzwerk und Ausschussbeteiligungen 
• Erreichbarkeit ländlicher Regionen und konkrete Umsetzungshilfen durch das mobile Showmobil und finanzielle Anreize

	

Welches Problem löst die Idee?	

• Förderung nachhaltigen Tourismus durch Beratung und Unterstützung von Betrieben, was die Region als nachhaltiges Reiseziel stärkt 
• Wirtschaftliche und ökologische Vorteile für Unternehmen durch praxisnahe Handlungsempfehlungen und betriebswirtschaftliche Anreize 
• Sensibilisierung und Bildung der Bevölkerung und Unternehmen für Nachhaltigkeitsthemen durch interaktive Erlebnisse und Vernetzung

	

Welchen Nutzen stiftet die Idee?	

Zielgruppe

• Tourismusbetriebe wie Hotels, Gastronomien und Sehenswürdigkeiten 
• Schulen, Unternehmen und Bürger der Region 
• Institutionen und Organisationen im Bereich Nachhaltigkeit

	

Wer ist die Zielgruppe?

Nachhaltigkeit

• Förderung nachhaltiger Praktiken in Tourismusbetrieben durch individuelle Beratung, 
konkrete Handlungsempfehlungen und finanzielle Anreize

	

Wie sorgt die Idee für mehr Nachhaltigkeit? 

• Anzahl Zertifizierungen und Betriebsanalysen
• Feedback: Zufriedenheit der Betriebe und betriebswirtschaftliche Effekte durch Um-
fragen und Rückmeldungen

Wie lässt es sich messen?	

Umsetzung 

• Nachhaltigkeits-Coach: Beratung von Tourismusbetrieben zur Umsetzung nachhaltiger Praktiken
 
• Vor-Ort-Besuche: Etwa 120 Besuche pro Jahr zur individuellen Beratung und Unterstützung

• Handlungsempfehlungen: Konkrete Tipps zur Verbesserung der Nachhaltigkeit in Betrieben
 
• Finanzielle Anreize: Gutscheine für kostenfreie Energieberatung als Anreiz zur Umsetzung von Maßnahmen
 
• Zertifizierungsmöglichkeiten: Unterstützung beim Erwerb eines Nachhaltigkeitszertifikats (z.B. TourCert)
 
• Interaktive Erlebnisse: Einsatz des mobilen Showmobils, um Jugendliche auf nachhaltige Tourismusberufe aufmerksam zu machen
 
• Partnernetzwerk: Aufbau eines Netzwerks zur Förderung des Wissensaustauschs und der Zusammenarbeit zwischen Akteuren

• Vernetzung mit MoNaTour: Kooperation mit dem „Modellregion Nachhaltiger Tourismus“-Projekt zur Synergienutzung

Aus welchen Elementen und Aktivitäten besteht die Idee?

• Fachliche Expertise: Nachhaltigkeits-Coaches mit Wissen in nachhaltigem Tourismus 
und Betriebsberatung

• Finanzmittel: Personalstelle, Budget für Besuche, Gutscheine, Förderungen, Work-
shops/ Schulungen
 
• Technische Ausstattung: Mobile Infrastruktur und VR-Technologie
 
• Kooperationspartner: Zusammenarbeit mit dem MoNaTour-Projekt, lokalen Tourismus-
organisationen und relevanten Zertifizierungsstellen (z.B. TourCert)
 
• Netzwerk und Kontakte: Zugang zu regionalen Tourismusbetrieben und Fachleuten 
für Beratungen und Vernetzungen
 
• Marketingmaterialien: Informations- und Schulungsmaterialien 

	

• Tourismusbetriebe: Zielgruppe der Beratung und Umsetzung nachhaltiger Maßnah-
men
 
• Nachhaltigkeits-Coach: Berater zur Unterstützung der Betriebe
 
• MoNaTour-Projekt: Kooperationspartner für nachhaltige Tourismusentwicklung
 
• Zertifizierungsstellen: Partner für Nachhaltigkeitszertifikate
 
• Lokalverwaltungen: Unterstützung bei Vernetzung und Förderung
 
• Jugendliche: Zielgruppe zur Sensibilisierung für nachhaltige Berufe

• Förderinstitutionen: Bereitstellung finanzieller Mittel

Welche Ressourcen sind für die Umsetzung nötig?				    Welche Akteure sind beteiligt? In welcher Rolle?

Kosten

• Personalkosten & Reisekosten 
• Beratungs- und Schulungsmaterialien
• Fördermittel und Anreize

	

Was kostet die Umsetzung der Idee?

			   Nachhaltigkeitscoach für Tourismusbetriebe
Titel der Idee 
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• Wirtschaftliche Stärkung: Förderung nachhaltiger Tourismuspraktiken stärkt lokale 
Unternehmen und positioniert die Region als nachhaltiges Reiseziel
 
• Unterstützung von Betrieben: Der Nachhaltigkeits-Coach berät und vernetzt Touris-
musbetriebe, um nachhaltige Maßnahmen umzusetzen

• Fachkräftesicherung: Das Showmobil fördert das Interesse an nachhaltigen Touris-
musberufen und vernetzt junge Menschen mit entsprechenden Unternehmen

Wie ist der Bezug zur Wirtschaft?
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In regelmäßigen Treffen zwischen Vertretern der Wirtschaft und der Kommunen wer-
den aktuelle, für die lokale Wirtschaft relevante Nachhaltigkeitsthemen wie Klimafol-
genanpassung und Energieversorgung diskutiert. Ziel ist es, Probleme der Unterneh-
men frühzeitig zu erkennen, im Dialog gemeinsam Lösungen zu entwickeln und so die 
Zusammenarbeit mit der Verwaltung zu verbessern, um den Wirtschaftsstandort Lippe 
langfristig attraktiv zu halten.

	

• Förderung der Zusammenarbeit zwischen der lokalen Wirtschaft und den Kommu-
nen, um gemeinsam Lösungen für aktuelle und zukünftige Herausforderungen im 
Bereich der Nachhaltigkeit zu entwickeln. 

•Wirtschaft-Kommunal-Netzwerk

Die Idee kurz zusammengefasst				    Anwendungsbereich

Nutzen

• Durch Kooperationen Widerstände ausräumen und neue Lösungen entwickeln 
• Fehlende Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Kommunen 
• Anpassungsbedarf an den Klimawandel /Herausforderungen bei der Energieversorgung

	

Welches Problem löst die Idee?
	

• Raum für interdisziplinäre Aushandlungsprozesse und Meinungsbildung 
• gemeinsame Positionen mit der regionalen Wirtschaft in der Landes- & Bundespolitik (Sprachrohr der Region) 
• ggf. Förderberatung

	

Welchen Nutzen stiftet die Idee?	

Zielgruppe

• Vertreter der regionalen Wirtschaft und der Kommunen insb. Verwaltungsvertreter aus den Bereichen Bau und Umwelt 
• Regionale Wirtschaftsvertreter, Fokus produzierendes Gewerbe – darunter Nachhaltigkeitsmanager 
• Quartiersbezug: „Unternehmen im Quartier vernetzen“ z.B. zum Thema Klimaanpassung bei Planen & Bauen

	

Wer ist die Zielgruppe?

Nachhaltigkeit

Fördert gemeinsame Lösungen für Klimafolgenanpassung, nachhaltige Energieversor-
gung und Ressourcenschonung zwischen Wirtschaft und Kommunen.

	

Wie sorgt die Idee für mehr Nachhaltigkeit? 

• Zunahme der Kooperation: Anzahl gemeinsamer Projekte
• umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen / eingesparte Energie bzw. CO2

Wie lässt es sich messen?	

	
	

Umsetzung 

• Besichtigungen und Exkursionen zu Betriebsstandorten und umgesetzten Maßnahmen
 
• Impulsvorträge zu relevanten Nachhaltigkeitsthemen, Moderierte Diskussionsrunden zu aktuellen Herausforderungen und Lösungen
 
• Halbjährliches Format für regelmäßige Treffen
 
• Unterarbeitsgruppen je nach Bedarf und spezifischen Problemstellungen
 
• Identifiziertes Aufhängerthema mit hoher Relevanz als Startpunkt
 
• Validierte Themenliste für Folgeformate, basierend auf Relevanz und Interesse
 
• Konzeptionelle Ausgestaltung durch themenspezifische Diskussionsfragen und Problemsondierungen
 
• Netzwerkaufbau und Kontaktarbeit in Abstimmung mit IHK und Wirtschaftsförderung
 
• Marketing: gemeinschaftsstiftender Slogan und klare Kernbotschaft für das Netzwerk

Aus welchen Elementen und Aktivitäten besteht die Idee?

• Unternehmen treten abwechselnd als Gastgeber auf, stellen Räumlichkeiten, Catering 
etc. zur Verfügung, bieten Besichtigung vor Ort an
 
• Kommunaler Netzwerk- und Veranstaltungsmanager: übernimmt Organisation, 
Kommunikation ins Netzwerk sowie Moderation der Veranstaltungen 

• Personelle Ressourcen: Moderator*innen, Experten, kommunaler Netzwerk- und 
Veranstaltungsmanager

• Räumliche und technische Ressourcen: Veranstaltungsorte (von Unternehmen ge-
stellt), Besichtigungsorte, Präsentationstechnik, Kommunikationsplattformen

	

• Unternehmen als Gastgeber: Stellen Räumlichkeiten, Catering und Besichtigungsorte 
zur Verfügung, präsentieren umgesetzte Nachhaltigkeitsmaßnahmen
 
• Verwaltung: Organisator, Veranstaltungs- und Netzwerkmanager, moderiert und 
macht die Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung

• Teilnehmer: Unternehmen, Kommunen und Interessierte an nachhaltigem Planen 
und Bauen

Welche Ressourcen sind für die Umsetzung nötig?				    Welche Akteure sind beteiligt? In welcher Rolle?

Kosten

• Personalressource in der Verwaltung

	

Was kostet die Umsetzung der Idee?

			   Planen und Bauen für Morgen – Nachhaltigkeit im Dialog für Lippe 
Titel der Idee 
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• Entwicklung nachhaltiger Geschäftsstrategien 
(z.B. Klimafolgenanpassung, Energieversorgung)
 
• Kostensenkung durch Energieeffizienz und Ressourcenschonung
 
• Wettbewerbsfähigkeit steigern in einer nachhaltigkeitsorientierten Wirtschaft
 
• Langfristige Standortvorteile sichern durch aktive Teilnahme an der regionalen Nach-
haltigkeitsentwicklung

Wie ist der Bezug zur Wirtschaft?
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Ideenspeicher
WEITERE MASSNAHMEN AUS DEN ARBEITSGRUPPEN

Im Rahmen der Arbeitsgruppenarbeit wurden zahlreiche 
Maßnahmenideen entwickelt, die das Potenzial haben, 
die gesetzten Ziele zu ergänzen und zu bereichern. Nicht 
alle dieser Ideen konnten jedoch priorisiert oder in die 
konkrete Maßnahmenplanung aufgenommen werden. 
 
Um dennoch die Vielfalt und Kreativität der Ergebnisse 
zu erhalten, wurden diese Ideen in einem Ideenspeicher 
gesammelt. Dieser dient als Anregung und Grundlage für 
zukünftige Projekte, Anpassungen oder Erweiterungen. 
 
Der Ideenspeicher steht allen Interessierten zur Ver-
fügung und soll dazu beitragen, den Diskurs anzuregen 
und die Zusammenarbeit fortzuführen. Sollten sich neue 
Möglichkeiten oder Ressourcen ergeben, können die hier 
gesammelten Ideen wieder aufgegriffen und umgesetzt 
werden. 
 
Gemeinsam können wir so auch langfristig neue Impulse 
setzen und unser Engagement weiter ausbauen.
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Nachhaltigkeitsbilanz
NACHHALTIGKEIT SICHTBAR MACHEN

Die Frage, wie nachhaltige Entwicklung gemessen und sicht-
bar gemacht werden kann, stellt viele vor Herausforderungen. 
Insbesondere die Auswahl geeigneter Indikatoren ist für die 
Wirksamkeit von Nachhaltigkeitsstrategien von Bedeutung. 
 
Statt sich ausschließlich auf klassische Indikatoren zu kon-
zentrieren, wurden ergänzende Kennzahlen erhoben, die ein 
umfassendes Bild der Nachhaltigkeit im Kreis Lippe zeichnen. 
Ziel war es, die Vielfalt nachhaltiger Entwicklung abzubilden 
und konkrete Einblicke in Fortschritte und Herausforderungen 
zu geben. 

•	 Die Nachhaltigkeitsbilanz des Kreises Lippe zeigt Fort-
schritte, aber auch Handlungsbedarf: 

•	 Erneuerbare Energien: Das Kreishaus bezieht seit 2015 
100 Prozent seines Energieverbrauchs aus erneuerbaren 
Energien.

•	 Recyclingpapier: Die Steigerung der Recyclingpapier-
quote von 7,4 % (2012) auf 75 % (2023) verdeutlicht den 
ressourcenschonenden Ansatz der Verwaltung.

•	 Fair-Trade-Gemeinden: Die Anzahl der Fair-Trade-Ge-
meinden stieg von 0 (2012) auf 8 (2024), was nachhaltige 
Handelspraktiken stärkt.

•	 Wohngebäude mit erneuerbaren Heizenergien: 2022 wer-
den 71,9% der Wohngebäude mit erneuerbaren Heizener-
gien beheizt, was Fortschritte im Bereich der erneuerbaren 
Energien zeigt.

•	 Die Bilanz zeigt jedoch Handlungsbedarf bei der Abfall-
wirtschaft: Die Abfallmenge im Kreishaus steigt, was auf 
Optimierungsmöglichkeiten hinweist.
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Indikator Berechnung 2012 2015 2018 2022 2023 2024

1 Abfallmenge Kreishaus Abfallaufkommen  im Kreishaus in t pro Jahr - - 50,31 t (ohne 
Spermüll) 57,62 t 66,32 t -

2 Energieverbrauch Kreishaus (Verbrauch regenerativer Strom im Kreishaus)/ (Gesamtstromverbrauch im Kreishaus) *100 29,8% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% -

3 Verbrauch Reyclingprodukte Kreishaus (Jährl. Verbrauch Recylclingpapier im Kreishaus)/ (Jährl. Gesampapierverbrauch im Kreishaus) * 
100 7,4% 57,9% 51,9% 65,3% 75,0% -

4 Nachhaltige Beschaffung Kreis Lippe (Beschaffungsvolumen Kreis Lippe mit Nachhaltigkeitskriterien)/ (Gesamtbeschaffungsvolumen 
Kreis Lippe) *100  -- Beschaffungen ab 5.000,00€ - - - - - -

5 Fair Trade Kommune Anzahl der Kommunen im Kreis Lippe, die als "Fair-Trade-Town" zertifiziert sind 0 3 6 6 7 8

2012 2015 2018 2022 2023
1 Flächeninanspruchnahme (Siedlungs- u. Verkehrsfläche)/(Gesamtfläche)*100 16,98% 17,10% 17,32% 17,71% -

2 Flächenneuinanspruchnahme (Änderung der Siedlungs- und Vekehrsfläche im Vergleich zum Vorjahr)/(Gesamtfläche)*100 0,096% 0,016% 0,079% 0,190% -

3 Wohnraumförderung
Geförderte Wohneinheiten im Kreis Lippe pro Jahr (Wohneinheiten im Bereich des selbst 
genutzten Eigentums, der Mietwohnraumförderung und der Modernisierungsgörderung, soweit 
mit der Förderung eine Mietpreis-/Belegungsbindung verbunden ist)

301 54 69 46 189

4 Abfallmenge Abfallaufkommen Kreishaus in Tonnen - - 50,31 57,62 66,32

5 Fertiggestellte Wohngebäude mit erneuerbarer 
Heizenergie

(Anzahl der neu errichteten Wohngebäude mit erneuerbarer Heizenergie)/(Anzahl der neu 
errichteten Wohngebäuden)*100 36,65% 30,29% 43,21% 71,90% -

2012 2015 2018 2022 2023

1 Artenvielfalt Ausgaben für Artenschutzmaßnahmen in € (Maßnahmen in Schutzgebieten - FöNA, ELER, NGP, 
ehrenamtl. Naturschutz, Biostationen- und Maßnahmen Biodiversitätsstrategie) 442.090,21 410.065,74 535.385,05 672.726,58 € 649.504,41 €

2 Modal Split (Radfahrende) (Aufkommen Radverkehr)/(Verkersaufkommen ins.)*100 10,00% - 10,20% - -
3 Modal Split (ÖPNV) (Aufkommen ÖPNV)/(Verkehrsaufkommen insg.)*100 9,00% - 8,40% - -
4 Naherholungsflächen (m2 je Einwohnerin) (Erholungsfläche)/(Anzahl der EinwohnerInnen) 59,49 59,73 70,18 71,68 71,85
5 Naturschutzflächen (Fläche Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete und Nationalparke)/(Fläche)*100 16,9 %. 16,9 %. 16,9 %. 16,9 %. 16,9 %. 

Jahre

Jahre

Jahre

Nachhaltige Verwaltung

Nachhaltiges Planen und Bauen

Nachhaltiger Tourismus
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4 Abfallmenge Abfallaufkommen Kreishaus in Tonnen - - 50,31 57,62 66,32
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2 Modal Split (Radfahrende) (Aufkommen Radverkehr)/(Verkersaufkommen ins.)*100 10,00% - 10,20% - -
3 Modal Split (ÖPNV) (Aufkommen ÖPNV)/(Verkehrsaufkommen insg.)*100 9,00% - 8,40% - -
4 Naherholungsflächen (m2 je Einwohnerin) (Erholungsfläche)/(Anzahl der EinwohnerInnen) 59,49 59,73 70,18 71,68 71,85
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